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\ Riebet bic hoffen cm fofdjem

Scßt, wie cs fettefifet aus T>ufctj uttb ^a$j
Scfjf, mie «s fltutyf «uf betn jiffcrnbeu
.Spürt ifjr bes ^riebens fjofbfcftcje ^îâl)'?

ijorf ifir ber <Sforft.cn flcmatfiflen ^auf?
^&efj mit ber 3>rotjfattft jum ^hntnef

|cjcfd}ant!

3î>erj mit bem c&aij nnb bte Xtc&e herein,

^ent' foff 3>ein <Taçj ei« çjefc<jnefct fein!

<§um eibg. Betrag (895.
üseuf mogft 3>h frärftcu lein &m tm fSefief,

|>as mie ein ^aufajcn bie ^etube burdjntefit

|>as i(t ber freien <tfffteiefter lUann,
3>er fein tScftetfettt non Sugenb auf Rann.

iàciûen's bte .Mtett bott) ej'rab fo cjemacftf:

gfj' fte fid) ftürjten mie ^eu'n iu bie

[Scfifocfit,

Warfen fte ntaunfiaft ftd) nieber auf's; Jtute,

^rts mot's, mus ifjuen beu Stejj netfiefi.

Sdjmeijer! len lîeffofl tu (Êfiren Ijaft',
g>6 ftcfi's emd) fdjmarj in bet petite bort ßutTf

Stofe bem ttetbädjftcjen ^efteraetettefit',

^»of ' 3>tt bie Sonne, bte Steuer uetfcrjeudjt

Siefi' bte ejefeguetett (Sauc 3>ttr au!
Aimmttfcfie <£>nabc fie ift ftein U>at)n!

3?eft-(öforfien bröfineu: Stofe ,$0 fin uub
[«Spott

¦gUtt bottftet äff c Gott!" A.B

,2Tïir grauet vov

fc:Wi.ykw vi \y vV.\K\fc.vvt.vfei.v^.vfc w w vk\^. vy w vy w w .vy w w.w. -wm&w w www *w w w w >y w vv vv

cfyargirten Briefen/' <S^
Scene).

.freibilletc für bic laubtoirtljfdjaftlidje 21usftelluug finb, fo barfft Du fie

behalten. "

Iftatie (fadjenît): tjerr ©berft, Sie belieben 311 fdjäfern! IDettu es nun
roirflicfj Sprengfioffc mären ?"

(Dberft (in ftrengem tion): ITTart'e, id; bin fein greunb ron... foldjen
Sdjerçen."

^Jlarte: Sott id; oielleidjt ben Brief 311 bem Staatsdjemifcr aufs £abo>

ratorium tragen?"

@6<tft: IDarum nidjt gar! 3d; id; roill ifjn felber öffnen."

"JlTarte: 3d? fjabe eine 3öee Die ITtutter ber ^ran ©berft ift foeben

in's £jaus gefommen ..."
(dberft: ITTeiite Sdjmiegertnutter? Sie roäre fjier?..."
Ulorte: ©eroifj; idj fjabe fte unten empfangen."

@)6erft: So geb/ unb bitte fie, fictj einen 21ugenblicf fjeraufsubemübeu..."
(bie CEtjür getjt auf.)

Patte: Da ift fie ja fdjon fetbft."

t56ctft (in fjet'ilidiem (Zotte): (Sitten ITTorgen, liebe Sdjmiegermama 1

(Sut, bafj Sie fommen 1 Dal Sie roerfen mir immer oor, idj fei ein ©eljetmntfj*
främer, tmpfauge Sriefc, bie id; ifiemaubem 3eigel... Jfotjlan, fortan follen
Sie alle meine Briefe aufmacfjen unb icfj roerbe fte erft nad; 3fjueu lefen...
((Er reidjt itjr ben Brief mit 3utraitlid)em £äcfjeln). ITTarie, gieb ber Srfjtoicger=

mutter ein ÎTteffer 311m 21uffdjneiben !"

*
2trmc Sdjtoiegermütter I früfjer begnügte matt ftd; bamit, eud; lädjcrlid;

31t madjen, jetjt rerfudjt man, eucfj in bic Suft 311 fprengen I ©fj, biefe îftânner I"

(iuc
3>ie 'Sttagb : Ejerr ©berft, tjier tft ein Brief fiir Sie."
<5>6crft: Fjer bamit 1 ((Et nimmt ben Brief, ber fidj in einem grofjen

llmfdjlag beftnbet unb mit oerfdjiebenen poftjeidjett geftempclt ift) lüas mag
motjl biefer Brief entljalten (ïîimmt eitt ITTeffcr, um ihn aufjufdjneibeu, tjält
aber plö^ltdj inne) Cfjeaterbillete obet Kongertbiffete föutten's nidjt fein, benn

mir fjaben ja nodj feines oon beiben gttbem Ijabe idj feine rerlattgt (Es

ift roirflid; fonberbar fjtn 1 3d; bin fein Êiebfjaber oon befdjtoerten Briefen,
bic man mit beut HTeffet ouffdjnctbeu muß. ITTarie I"

¦Jtlaric: IDas beliebt?"
g)6erft: Ifer tjat ben Brief gebradjt?"
ttiaric : lüer anbers als ber poftbote!"
§)6erfi: 211fo fommt er oon ber poftl (>2r l|ält beu llmfcfjlag an bas

genfter, ob er oielleidjt tjinbiirdjfefjen fann, roas barin ift.) (Es fdjeiuen mit
papiere 311 fein, ftmple papiere! 3a woty aber roas ift in ben papieren
enttjaltcu ITTeincr Seel', roenn id; uidjt oetb,eirati;et uttb ntdjt Samilienoater
roäre, roenn idj mein Eebeit ntdjt bem Daterlaube uttb meiner bofjen Stellung
fdjulbig roäre, roenn bie (Eibgenoffenfdjaft meinen Hatlj unb meine 3nfellt9en3
entbcfjren fönnte id; roürbe feinen 2Tugeublirf 3Ögern unb ben Brief in aller

Seeleurufje öffnen nnb follte er aud; bie fdjrecflidjftert aller Spreugftoffe
enthalten Zlber idj tjabe bas Hedjt nicfjt, mein £eben 311 tisfiten ttnb bodj I

IDet foüte gegen meine Perfon biefe ZTicbertradjt begeben 3dj ^abe tîtemanb
etroas 311 £eibc getfjan Ejalt! 3*1? kaoe vox 3roei ITTonaten meinen Bebienten

fortgejagt nnb bas genügt, in unferer oerborbenen <5eit, um mit Dynamit
traftirt 3U roerben. ITTarie 1"

Ularie: IDas beliebt?"

@ß«ft: 3d; muff ausgef(en... uub es prefftrt.... ©effne Du alfo ben

Brief unb fage mir, roäfjrenb idj mid; anfleibe, roas barin ftefjt. IDenn's etroa

(Eb. fjansücfs 7

\ \. Septemb

ÎEtotjbem Du IDafjtfjeit roagteft,

tlaufenb tlenörc plagteft,
Don Künften Kütjnftes fagteft,

Du rourbeft 70 3al)t'l
(Ein IDeibge|djettf ber ©ötter

^ür einen grofjen Spötter
Unb tapfern Dtaajentötet
3ft folcbe ©nab' fürroafjr.

Die ©etger unb Klarieret'
Unb fonft'ge ITTuftfttjierer,
IDie Billrottj, bet Se3teter,

Du fdjladjteteft fie ab.

Hun folgt Dir, runbltd; feifter
profeffor, liofrattj, frei'fter
Der Rieten pteffe" ©eifter,
(Ein ^lud; bis iiber's ©rab.

0. (Beburtstag.
et (895.

2tus Deinen Hefetaten,
Deu fajmacftjaft'belifaten,
ITTadjt ©ulafdj ftdj uub Braten
Die Ktitifafter'Sdjaar.
ITTancij' frjänsdjen nidjt erltcfte

Die Kunft, bte roitjgefpicfte,

§u ftreicbeln, bafj es 3toicfte

fjanslicftfdj=rounberbar.

Drum roirft Du audj oon tjotjlen

(3dj fag' es unDerfjofjlen)
Sftibenten fredj beftotjlen,

Du, ben bte Stümper fttefj'n.
ITTag ficfj ber Kunftplebs saufen,
Die edj te Sdjöntjeit ttanfen,
Sie roetben ftets Dit banfen,
Dem fEon=Kunftroart in IDien!

Spanifdjes £iebd}en.
Sctjltefjlicfj mufj es uns oerbriefjeu,
Dafj man uns nad; Kuba bringt,
Um jufammen uns 311 fdjiefjen,
Unb roir fragen unbebingt:

IDas ift uns £je Kuba?

ÎDie's Iiinein fct^allt, fcfyallt's beraus!
(Dartationen über ein befanntes £ieblein.)

|)er berliner ?tfR" fnridjt:
ITTit bebrueften Bogen
Unb oiel Kleifter brau,
Kommt fjerange3ogen

^rütj ber Klebemann.

fjod; im Heid; ber £üfte
Klebt er alletlei,
See, ©ebirg unb Klüfte,
ZTidjts meljr lägt er frei.

Die Heflame-cEuIe

Bringt ben Bergen Hei3,

(Eine £itfafjfäule
3ft bte g a n 3 e S d; ro e i 3.

per .Sütrfjer me&effpatfer,, fpridjt:
Hafe füljn gebogen
Unb oiel Schnurrbart bran,
Kommt fjerange3ogen
Stramm bet Sdjutjfjauptmann.

fjod; in's Heid; bet £üfte
Hagt bic picfeltjaub',
IDittett taufenb Sdjüfte,
21ttentat unb Haub.

frägft: IDo roofjnt Ijert £iebfttedjt?"
IDtrft gefeffelt gleidj,
<E t n Dertjaftungs3roingct
3ft bas b e u t f dj e Heid).

Berliner Dialog.
Der Kaifer fjat es ausgefprodjen,

Der ^riebc itjm geficfjert fdjeint
ZTacfj außen, er roirb nicht gebrod;eu.

Doch fürdjtet cr ben ittnern ^einb.

3tju 3U oeruidjteu ift fein giel."

Den ittnern? (Trinft er benn fo oiel?'1

/.v^â^. ^ ^ ^ /.^ >.
^ v-î.».'!'. ^ ».-t.> >.^. V ^ V ^.î ^^.î V v.^̂ ^A/^^ à ^à^Âà^

^Wieder dic Waffen an solchem Lag!
Seht, wie es leuchtet ans Msch und Kag

Sehl, wie es glüht auf dem zitternde« See,

Spürt ihr des Iriedeus holdselige Mh'?

Kört ihr der Glocken gewaltigen Taut?
Weg mit der Drohfaust zum Kimmel

î geschaut!

Weg mit dem Käß und die Liebe herein,

Keut' soll Dein Lag eiu gesegneter sein!

ZUM eidg. Bettag 1^895.

Heut magst Du stärke« Dei« Kerz im Gebet,

Das wie ein Wausche« die Laude durchweht.

Das ist dcr Ireien allfteiester Man«,
Der sein Gebettet« vo« Jugend aus kaun.

Kaben's die Alten doch g'rad so gemacht:

Kh' ste stch stürzten wie Leu « in die

.Schlacht.

Warfen ste mannhaft stch nieder auf's Kuie,
Das war's, was ihueu de« Sieg verlieh.

Schweizer! De« Dettag i« Khren halt',
Ab stch's auch schwarz iu der Jerne dort ballt
Trotz dem verdächtigen Wettergelencht'.

Kol' Dir die Sonne, die Debet verscheucht

Sieh' die gesegueteu Kaue Dir an!
Himmlische Gnade ste ist kei» Wah«!
Jest-Glocken dröhueu: Trotz K oh« uud

!Sp-tl
Wnn danket alle Gott!" ^.k

,Mir grauet vor
/>^>^>^ >^ vt/ >-<>v^./>^ >^ à/ >v >v ^ ^ ^ ^ ^ à>v ^ ^ ^ ^ >v ^ >v >v >^ ^ ^

chargirten Briefen." <-S^-
Scene).

Freibillete für die landwirthschastliche Ausstellung sind, so darfst T>u sie

behalten."

Marié (lachend): Herr Gberst, Sie belieben zu schäkern! lvenn es nnn
wirklich Sprengstoffe wären?"

Werft (in strengem Ton): Marie, ich bin kein Freund non... solchen

Scherzen."

Marie: Soll ich vielleicht den Brief zn dem Staatschemiker aufs
Laboratorium tragen?"

Werft: Warum nicht gar! Ich... ich will ihn selber öffnen."

Marie: Ich habe eine Idee... Die Mntter der Fran Gberst ist soeben

in's Haus gekommen..."

Werft: Meine Schwiegermutter? Sie wäre hier?..."
Marie: Gewiß; ich habe sie unten empfangen."

Werst: So geh' und bitte sie, sich einen Augenblick hcraufzubemühen..."
(die Thür geht auf.)

Marie: Da ist sie ja schon selbst."

Werst (in herzlichem Tone): Guten Morgen, liebe Schwiegermama I

Gut, daß Sie kommen! Da! Sie werfen mir immer vor, ich sei ein Geheimnißkrämer,

lmpfangc Briese, die ich Niemandem zeige!... Wohlan, fortan sollen

Sie alle meine Briefe aufmachen und ich werde ste erst nach Ihnen lesen...
(Gr reicht ihr den Brief mit zutraulichem Lächeln). Marie, gieb der Schwiegermutter

ein Messer zum Aufschneiden!"

Arme Schwiegermütter! Früher begnügte man sich damit, euch lächerlich

zumachen, jetzt versucht man, euch in dic Luft zu sprengen I GH, diese Männer!"

(Eine

Die Magd: Herr Gberst, hier ist ein Brief für Sie."
Werst: Her damit! (Er nimmt den Brief, der sich in einem großen

Umschlag befindet nnd mit verschiedenen Postzeichen gestempelt ist) lvas mag
wohl dieser Brief enthalten? (Nimmt ein Messer, nm ihn aufzuschneiden, hält
aber plötzlich inne) Theaterbillete oder Konzertbillete können'? nicht sein, denn

wir haben ja noch keines von beiden Indem habe ich keine verlangt Es
ist wirklich sonderbar Hm Ich bin kein Liebhaber von beschwerten Briefen,
die man mit dem Messer ausschneiden muß. Marie!"

Marie: lvas beliebt?"

Werst: Wer hat den Brief gebracht?"

Marie: Wer anders als der Postbote!"

Werft: Also kommt er von der Post! (Er hält den Umschlag an das

Fenster, ob er vielleicht bindnrchsehen kann, was darin ist.) Es scheinen mir
Papiere zn sein, simple Papiere! Ja wohl aber was ist in den Papieren
enthalten? Meiner Seel', wenn ich nicht verheirathet nnd nicht Familienvater
wäre, wenn ich mein keben nicht dem vaterlande nnd meiner hohen Stellung
schuldig wäre, wenn die Eidgenossenschaft meinen Rath nnd meine Intelligenz
entbehren könnte ich würde keinen Augenblick zögern und den Brief in aller
Seelenruhe öffnen nnd sollte er auch die schrecklichsten aller Sprengstoffe
enthalten Aber ich habe das Recht nicht, mein Leben zu riskiren I Und doch I

Wer sollte gegen meine Person diese Niedertracht begehen Ich habe Niemand
etwas zu Leide gethan... Halt! Ich habe vor zwei Monaten meinen Bedienten

fortgejagt und das genügt, in unserer verdorbenen Zeit, nm mit Dynamit
traktirt zu werden. Marie!"

Marie: Was beliebt?"

Werft: Ich muß ausgehen... und es pressirt Veffne Dn also dcn

Brief und sage mir, während ich mich ankleide, was darin steht. Wenn's etwa

Zu Ld. Hanslick's 7

^ ^. Septemb

Trotzdem Du Wahrheit wagtest,

Tausend Tenörc plagtest,

von Künsten Kühnstes sagtest,

Du wurdest 70 Iahr'I
Ein Weibgejchenk der Götter

Für einen großen Spötter
Und tapfern Drachentöter

Ist solche Gnad' fürwahr.

Die Geiger nnd Klavierer
Und sonst'ge Musikthierer,
Wie Billroth, der Sezierer,
Du schlachtetest sie ab.

Nun folgt Dir, rundlich feister

Professor, Hofrath, frei'ster
Der Freien presse" -Geister,

Ein Fluch bis über's Grab.

0. Geburtstag.
er lK?5.

Aus Deinen Referaten,
Den schmackhaft-delikaten,

Macht Gulasch sich uud Braten
Die Kritikaster-Schaar.
Manch' Hänschen nicht erlickte

Die Kunst, die witzgespickte,

Zu streicheln, daß es zwickte

Hanslickisch-wunderbar.

Drum wirst Du auch von hohlen

(Ich sag' es unverhohlen)
Skribenten frech bestohlen,

Du, den die Stümper flieh'n.
Mag sich der Kunstplcbs zanken,

Die echte Schönheit tranken,
Sie werden stets Dir danken,

Dem Ton-Kunstwart in Wien!

Spanisches Liedchen.
Schließlich muß es uns verdrieße»,
Daß man uns nach Kuba bringt,
Um zusammen uns zu schießen,

Und wir fragen unbedingt:
Was ist uns He Kuba?

Wie's hinein schallt, schallt's heraus!
(Variationen über ein bekanntes Liedlein.)

Der Berliner Mk" spricht:

Mit bedruckten Bogen
Und viel Kleister dran,
Kommt herangezogen

Früh der Klebemann.

Hoch im Reich der Lüfte
Klebt er allerlei,
See, Gebirg und Klüfte,
Nichts mehr läßt er frei.

Die Reklame-Eule

Bringt den Bergen Reiz,

Eine Litfaßsäule

Ist die ganze Schweiz.

Der Zürcher Nebelspalter,, spricht:
Nase kühn gebogen
Und viel Schnurrbart dran,
Kommt herangezogen
Stramm der Schutzhanptmann.

Hoch in's Reich der Lüfte
Ragt die pickelhaub',
Wittert tausend Schufte,
Attentat und Raub.

Frägst: wo wohnt Herr Liebknecht?"

wirst gefesselt gleich,

E i n Verhaftungszwinger
Ist das deutsche Reich.

Berliner Dialog.
Der Kaiser hat es ausgesprochen,

Der Friede ihm gesichert scheint

Nach außen, er wird nicht gebrochen.

Doch fürchtet er den innern Feind.

Ihn zu vernichten ist sein Ziel."

Den innern? Trinkt er denn so viel?'
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